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tzMtiüber- enVer* MerVerLrag!
Ter frühere Ministerpräsident Italiens , Nitti, der die !

Bolitik seines Landes leitete zu einer Zeit , wo der -
französische Haß und Uebermut gegen Deutschland sich !

gerade auszuwirken begann , hat kürzlich ein Buch ver- -
öfsentlicht , das sich in schärfster Weise gegen dir Marter - s
Politik des „ siegreichen " Frankreichs wendet. Cr stellt in '
dem Buch eine Reihe von Grundsätzen auf, die den Bruch !
mit Versailles fordern , und beginnt folgerichtig mit dem !
Grundirrtum , auf dem die Politik des Zwangsvertrags z
ruht , nnt der Frage der Verantwortlichkeit am !
Krieg. Er lehnt die Alleinschuld Deutschlands oder auch !
nur die Zuschiebung eines größeren Schuldteils an die !
unterlegene Staatengruppe glatt ab. Wenn einmal alle
Dokumente bekannt sein und mit Ruhe geprüft würden , so
werde man die Haltung Rußlands als Haupt¬
ursache des Kriegsausbruchs erkennen. Die
Bilanz nach Beendigung des Kriegs ist schwer belastend für
Sieger und Besiegte : ganz Europa ist in Verfall . Dann
fordert Nitti eine gründliche Revision des Versailler
Vertrags.

Die Garantie Frankreichs gegen einen Angriff Deutsch¬
lands sicht Nitti in der Au >rechterhaltung der militäri¬
schen Vorschriften für die Entwaffnung; außerdem
Zönn - die Sicherheit Frankreichs durch einen Ver Lei¬
dig nngsvertrag pnt England und Italien verbürgt
werden. Ihm ist ein dauernder Friede das Wich¬
tigste . Er verlangt dann , daß die Schulden der Verbün¬
deten und die Kriegsentschädigung Deutschlands in ein
ordentliches, nicht von vornherein unmögliches System ge¬
bracht werden. Zunächst müssen, sagt Nitti , die Be¬
satzungstruppen, die jährlich 25 Milliarden und
bei fortschreitender Entwertung der deutschen Valuta noch
ungleich mehr verschlingen, zurückgezogen werden.
Die kostspieligen und unnützen Ueberwachungsaus-
schüssc sind auszuheben. Günstigstenfalls könne man
dann noch an eine Belastung Deutschlands mit 60 Mil¬
liarden Lire oder französischen Franken denken , welche
Snmme in drei Kategorien zu je 20 Milliarden geteilt
wird . Die erste Drittelrate gilt als g et ilgt durch das,
was Deutschland schon verloren hat , durch die Abtre¬
tung der Kolonien , der Flotte , der Kabel, der Auslands-
kudite usw . Die zweite Rate bezahlt der Schuldner in
Kohlen und Sachlieferungen. Frankreich erhält
mindestens die Differenz zwischen der Kohlenförderung vor
dcm Krieg in den nördlichen Gruben und der Förde¬
rung dieser Gruben während der nächsten zehn Jahre
ersetzt. Italien beansprucht drei Viertel der in Versailles
festgesetzten Menge . Durch Zollauflagcn könn e Deutsch¬
land verpflichtet wcrden, während zehn Jahren 500 Mil¬
lionen Goldfranken jährlich zu leisten , jedoch nur bei
Einräumung cn ?sprechender Kredite. Die letzten 20 Mil¬
liarden werden erst nach Abtragung der Schulden der
zweiten Kategorie fällig . Mit ihnen nimmt Deutschland
den Schuldnern der Großmächte, d . h. den kleineren
Kviegftihrenden der Entente die Bezahlung der Vorschüsse
ad, die. sie während des Kriegs von den Vereinigten
Staaten , Großbritannien und F ankrcich erhalten haben.

Das wäre nach Nitti das Aeußerfte, was Deutschland
leisten könne. Auf dieser Grundlage würde Frankreich
noch immer mehr erhalten , als seinen Schädigungen
entspricht. Italien hätte auf Jahre hinaus genügend
kohle , England und Amerika würden die jetzt durch Absatz¬
stockung bedrohte Handelsfreiheit zurückgewinnen. Mit
Rußland müssen die normalen Beziehungen wieder aus¬
genommen werde, der Gedanke, daß sich Pole n als
Damm zwischen Deutschland und Rußland schieben könne,
sei zu unsinnig , als daß er aus die Dauer aufrecht erhalten
Wecken könnte.

Deutschland, Frankreich , Italien , Oesterreich sind k ine
verschiedenen Erscheinungen , so schließt Nitti , sondern nur
verschiedene Phasen einer Einheit . Ganz Europa müßte
infolgedessen stürzen, wenn das wirtschaftliche Gleich-
Gewicht nicht wieder hergestellt wird.

Im Anschluß daran geht durch Nittis Blatt „Jk Paese"
«in Weckruf in die Welt hinaus in einem Leitartikel , der
kberschrieben ist : „Dem Ende zu !" Darin heißt es u . a. :

„Nun fangen auch die größten Optimisten unter den
Deutschen an, ihre Hoßnungen auf die Möglichkeit einer
wirtschaftlichen Wiedergenesung zu begraben . Der Zu-
samment mW der Mark , der dem Schicksal des Rubels

und der öftere Krone folgt , bezeichnet klar den Weg der
Katastrophe . nd während die Entente mit brutaler
Blindheit Deu . jchland die letzten Produktionsquellen ab¬
schneidet , die ihm noch verblieben sind, fährt sie fort , ihm
das Blut auszusaugen , indem sie jene Besatzungstrup¬
pen beibehält, die nicht nur unnütz, sondern auch eine
Schmach für Europa sind , das so den Anblick einer

'
Bar¬

bar ninvasion wachrust. Man errötet vor Scham
bei dem G danken, einem Ent . nteland anzugehören , wenn
man vernimmt , daß die deutsche Negierung gezwungen
wird , Bordelle einzurichten, deren Kosten im deutschen
Finanzhaushalt mit einer halben Million eingestellt sind!
Die Entente geht im Rheinland mit einer Grausam eit
vor , wie sie dre europäischen Eroberer niemals gegen die
Wilden Afrikas zur Anwendung brachten.

Diese sinnlose Blutaussaugung wird von den Franzosen
mit Genugtuung und ungeduldig betrachtet, denn sie w a r-
ten nur auf die Zahlungsunfähigkeit
Deutschlands , um zur Besetzung des Ruhr¬
gebiets schreiten zu können. Das würde das Ende
Deutschlands bedeuten . . . und damit auch unsere
Sklaverei, denn einmal im Besitz des Ruhrgebiets,
wie schon heute Herrin des Saargebiets , der Hälfte von
Oberschlesi n , d. h. sämtlicher deut chen Kohlenbecken , Her¬
rin der Petroleumquellen Rumäniens , der Minen Gali¬
ziens , der ganzm ungarischen Volkswirtschaft, würde
Frankreich ist' " -- - nr Europa herrschen. ^ ^

Wer in Deutschland gibt es immer noch Franzosen-
freunde und sranzosensrenndliche Zeitungen . Heute sieben
die Deutschen in der Fron Frankreichs und Englands.
Dieses Volk, welches das Recht hätte , an der Spitze der
Welt zu stehen , ist zu einer Masse Kulis herabgedrückt wor¬
den. Und der Zusamm nbruch Deutschlands ist das Beugen
Italiens unter das französische Joch ."

Der Kampf mir den Angora-
Vertrag.

Die englisch-französische Aussprache über den Ab¬
schluß des Angora - Vertrags ist in vollem Gang . Er
hat zu lebhaften Auseinandersetzungen im englischen
Unterhaus und in der englischen Presse geführt , die
die englische Regierung gezwungen haben , ans ihrer
Zurückhaltung gegenüber diesem neuesten Schritt der
französischen Orientpolitik hsrauszutreten . Die eng¬
lische Regierung hat in Paris gegen das Abkommen
der Franzosen mit Angora Einspruch erhoben . Sie
sieht in diesem einen Bruch der zwischen den Verbün¬
deten in London getroffenen Abmachungen und verweist
daraus , daß England erst kürzlich gelegentlich der Be¬
sprechungen mit dem griechischen Ministerpräsidenten
Gunaris jede Einzelverhandlung mit diesem in der
Frage der Beilegung des griechisch - türkischen Streits
abgelehnt und ein eventuelles Eingreifen von dem vor¬
herigen Einverständnis Frankreichs und Italiens ab¬
hängig gemacht habe . Die Engländer werfen den Fran¬
zosen vor , durch das Abkommen das ihnen nur als
„Mandat " überwiesene Syrien in eine französische Ko¬
lonie zu verwandeln , einen wichtigen Teil der Bagdad¬
bahn scheinbar in türkische, in Wirklichkeit aber in
französische Hand zu bringen , und schließlich durch
Stärkung des nationalen Türkentums das Hauptziel!
der englischen Orientpolitik , die Sicherung des Land¬
wegs nach Indien , zu durchkreuzen . Sie wittern vor
allen Dingen aber hinter den bisher bekannt geworde¬
nen Einze .heiten des Vertrags noch geheime Ab¬
machungen Frankreichs mit Angora , in denen Frank¬
reich die volle Souveränität der Türkei über Konstan¬
tinopel und die Meerengen ohne jede fremde Kontrolle
anerkennt , der Türkei eine größere Anleihe verspricht
und die Beseitigung der fremden Garnisonen an de:
Dardanellen in Aussicht stellt , wogegen die Türkei di
freie Durchfahrt durch die Meerengen gewährleistet , uw
den Franzosen die Vorzugsstellung in jeder Beziehun
in der Türkei zuerkennt.

Die Franzosen stellen sich diesen englischen Anschuldi
zungen gegenüber vollkommen harmlos . Sie versuche:
die englischen Bedenken in allen Punkten zu Wider

liegen , leugnen hartnäckig das Bestehen irgendeines Ge
I jeimvertrags mit den Türken . In England ist mau
irber nicht gewillt , sich mit dieser französischen Behänd
kung des englischen Einspruchs abspeisen zu lassen . Die
Haltung der englischen Press « hat sich merklich ver¬

warft . Eine neue Krise im Orient sei heraufbeschworeu
Die Hoffnungen , daß durch gemeinsame Vermittlung
Englands . Frankreichs und Italiens der Friede zwi¬
schen der Türkei und Griechenland hergestellt werde»
könne , müssen nunmehr endgültig begraben werden . '

Paris , 17 . Nov . Die Spannung zwischen England
und Frankreich nimmt zu . Der französische Botschaft«
in London soll abberufen werden , weil er in den Ver¬
handlungen mit dem englischen Außenminister C ur-
zon nicht genügend Festigkeit gezeigt habe . Auch der
Oberkommandant in Cilicien General Gouraud soll
wegen zu großer Nachgiebigkeit abberufen werden.

Neues vom Tage.
Von der Abrüftungs onsei rn.

Washington , 17 . Nov . Präsident Harding dankte
telegraphisch dem König von England für dessen Be¬
grüßungstelegramm . Er sagt , die Zusicherung , daß der
König und das britische Volk wünschen , daß die Kon¬
ferenz zu einem dauerhaften Frieden führe , habe sein
(Hardings ) Vertrauen auf einen guten Ar-Sgang der
Konferenz bestärkt.

- Japan fordert 12 Linienschiffe . ft

Paris , 17 . Nov . Nach einer vom „Petit Parisie «^

veröffentlichten Meldung aus Tokio wird Japan 8
Dreadnoughts und 4 Schlachtschiffe

' . seine Flott«
fordern.

Brianv kneift ans . Frankreich rüstet nicht ab.
Paris , 17 . Nov . Der Sonderberichterstatter von Ha-

vas meldet aus Washington , Briand werde sich am 26.
November an Bord des Dampfers „Paris " nach Frank¬
reich einschiffen . Am Montag werde er der Konferenz
den französischen Standpunkt hinsichtlich der Abrü¬
stung zu Wasser und zu Land unterbreiten . Er werde
dartun , daß Frankreich auf die „natürlichen Grenzen"
des Rheins verzichtet gehabt habe angesichts des ge¬
planten Garantievertrags der Dreimächte , der aber
nicht zustande gekommen sei , und daß Frankreich da¬
her gezwungen sei, sein Heer zum Schutz seiner „nur
ungenügend gesicherten" Grenzen beizubehalten . Da
die Beibehaltung der jetzigen Flottenstärken der be¬
freundeten Nationen als unerläßlich anerkannt worden
sei, so sei die Ausrechterhaltung der Landstreitkräste
mit Rücksicht auf das — wie Havas behauptet —

„feindselige Deutschland " noch weit mehr begrün¬
det. Das möge die Konferenz in aller Form aner¬
kennen.
Die franzSsi ? ck; en Rüstungen finden keinen Widerstand.

London , 17 . Nov . Dem Washingtoner Korresponden¬
ten der „Associated Preß " zufolge denken die Vereinig¬
ten Staaten nicht daran , irgend ein bestimmtes Pro¬
gramm für die B e s ch r ü ' " der Streitkräfte
zu Lande vorzulegen , und so weit bekannt ist , hat
auch keine auswärtige Abordnung solche Vorschläge
vorbereitet . Man erwartet , daß die ganze Frage über
die Landheere dem Räumungsausschuß überwiesen wer¬
den wird . Da sie keine Anregungen für die Beschrän¬
kung ihrer eigenen Heere haben , sind weder Großbritau
nien , noch Amerika in der Lage , Zugeständnisse für
die Heere anderer Mächte anzubieten , doch wünschen
sie, irgend einen Jnitiativ -Vorschlag für diese Heere
einzuleiten . Was das angedeutete französische Ver¬
langen nach Zusicherungen vo-n Seiten Großbritanniens
und Amerikas für den Schutz gegen einen deutschen An¬
griff betrifft , so wird von zuständiger Seite erklärt,
daß eine derartige Hoffnung von vornherein zum Schei¬
tern verurteilt sei, da Amerika jedem festen Vertrag
ohne ein ausgesprochenes stillschweigend inbegriffenes
Abkommen betr . eine Hilf « für einen solchen Fall durch¬
aus abgeneigt ist.

^

Plötzliche Schwierigkeiten i« Washington.
London , 17 . Nov . Der Sonderberichterstatter des

„Daily Chronicle " auf der Washingtoner Konferenz mel¬
det, man habe plötzlich die Schwierigkeiten der Fragen
des fernen Ostens erkannt und gerächt oeise ver¬
laute , daß von Seiten der britischen und sogar der
japanischen Vertretung Vorstellungen erhoben worden
seien . Staatssekretär Hugl)es sei bereit, auch in dieser



Urage so mutig zu handeln , wie in der Abrüstung^
frage , wenn er dazu getrieben werden sollte. Tie Gefahr
bestehe , daß die Konferenz wegen dieser heiklen Frage
auf einen toten Punkt komme . Hughes werde
alsdann ohne Zögern die gesamte Frage vor die Mei
nung der Welt bringen ; es sei jedoch sehr wahrschein¬
lich, daß Japan zu allererst mit einem durchdachten
Plan hcrvortreten werde. Ter Berichterstatter des „Daily
Chronicle " ist der Ansicht , daß, wenn Staatssekretär
Hughes dafür eintretcn sollte, daß China das gesamte
Gebiet von Groß-China umsassc , soweit es nicht endgültig
veräußert worden sei , es schwierig sein würde, die be¬
dingungslose Zustimmung Japans dazu zu erhalten . Das
japanische Marineamt ser wegen der britischen Forderung
m der Tauchbootsfrage in Verlegenheit.

Ueberfall auf einen Reichstagsabgeorvneten.
Franksurt a . M . , 17 . Nov . Der Reichstagsabgeord¬

nete Seibert (D . VP .) wurde nach einem Vortrag , den
er in Planig gehalten hatte, auf dem Weg von Mainz
nach Neustadt von drei Personen überfallen und mit
Stöcken mißhandelt . Sein Begleiter mußte sich in ärzt¬
liche Behandlung begeben . Die Täter entflohen.

Polnischer Einfall in Litanen.
Aorvno, 17 . Nov . Tie Lit.-Tel.-Ag . meldet : Die Polen

sind in die neutrale Zone bei Cunsk (Gouvernement
Suwalki ) drei Kilometer tief eiugebiochen und bedrücken
die litauische Bevölkerung, die die Hilfe des Völker¬
bunds angemfen hat mit der Bitte , die Sachlage an
Ort und Stclle zu untersuchen.
Gin Anschlag gegen die deutsche chemische Industrie.

Paris , 17. Nov . Der „Temps " veröffentlicht einen
Auszug aus der Schrift eiires englischen ( ?) Offiziers
mit dem französischen Namen Lecombre „Das Rät¬
sel am Rhein "

, worin behauptet wird , Deutschland
sei dank seiner chemischen Industrie imstande , ganz im
stillen einen Krieg mit völlig neuartigen Mitteln vor¬
zubereiten . Auch die schärfste Ueberwachung werde nicht
vermögen , die geheime Herstellung giftiger Gase usw.
zu verhindern . Der „Temps " pflichtet der Schrift , zu
der der englische Marschall Wilson das Vorwort ge¬
schrieben hat , bei und verlangt , daß ein Teil ( !)
der deutschen chemischen Industrie sofort unterdrückt
und unter die verschiedenen Verbandsländer verteilt
werde . — Dieser neue Geschäftskniff aus dem „Krieg
nach dem Krieg " (ein Wort Lloyd Georges ) ist ohne
Zweifel sehr ernst zu nehmen.

Blinder Hatz oder Geschäftsneid?
Paris , 17 . Nov . Der bekannte holländische Flug¬

zeugkonstrukteur Fokker hat auf der Internationalen
Ausstellung für Flugwesen hier eins Flugmaschine aus¬
gestellt. Ehemalige französische Frontsoldaten veran¬
stalteten auf der Ausstellung eine Kundgebung gegen
Fokker , weil er während des Kriegs seine Erfindungen
den Deutschen zur Verfügung gestellt habe . Er wurde
gezwungen , seinen Namen von dem ausgestellten Flug¬
zeug zu entfernen und er mußte das Versprechen geben,
die Ausstellung nicht mehr zu betreten . Als Präsident
Millerand gestern die Ausstellung besuchte, ließ er das
Flugzeug FokkerS unbeachtet.

Die Ostkarelier gegen Sowjetrutzland.
Helsingfors , 17 . Nov . Die Ostkarelier haben in einem

Schreiben an die finnische Regierung diese um Hilfe in
ihrem Kampf gegen die Bolschewisten gebeten . Die
Karelier hätten beschlossen , die Loslösung Ostkareliens
von Rußland zu versuchen, da Sowjetrußland den
Dorpater Vertrag bezüglich Ostkareliens fortwährend
breche und das karelische Volk grausam terrorisiere.

Die finnische Regierung wird gebeten , die Sache der
Ostkarelier mit allem Nachdruck beim Völkerbund zu
vertreten und den Flüchtlingen Aufnahme zu gewäh¬
ren . Die Freiheitsbewegung sei ausschließlich dem eige¬
nen Willen der Ostkareliek entsprungen.

Abberufung itakieuischer Ueberwachungsoffizfere.
Dresden , 17. Nov . Die vier italienischen Mitgliedes

der Verbands -Ueberwachungskommission sind von ihrer
Regierung abberufen worden . (Die Abberufung dürfte
wohl mit der brutalen Durchsuchung der Rockstroh-
Werke in Heidenau Zusammenhängen .)

Berlin , 17 . Nov . Mit der Erhöhung der Beamten¬
bezüge erhöhen sich auch die aus Reichsmitteln zu zah¬
lenden Versorgnngsgebührnisse der verabschiedeten Offi¬
ziere und Militärbeamten und ihrer Hinterbliebenen . Tiefe
erhalten anläßlich der Anweisung der Dezemberbeznge
durch die Postanstalten einen Vorschuß in Höhe des für
November bezahlten Betrags.

Paris , 17 . Nov . Nach einer Meldung der „Chicago
Tribüne " aus Washington sind die sranzvsi

'
chen und die

italienischen Sachverständigen zu der Aussassnng gelangt,
daß ihre Seemacht eher verstärkt als herabgesetzt werden
müsse.

Reichstag.
Berlin , 17 . Nov . ^

Preissteigerung und Lebensmittelversorgung.
Die Aussprache über die Interpellation Hergt (D .-

natl .), Tusche (D . VP .) , Bachmeier (Baher .B B .), Lu-
kas (Baher .Vp .) betreffend Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft für landwirtschaftliche Produkte wird fort¬
gesetzt.

Abg . Heun (D . VP .) : Die Linksparteien lassen sich
durch keinen Sachverständigen überzeugen . In uner¬
hörter Weise ist in letzter Zeit gegen die Landwirtschaft
gehetzt worden ; dabei haben wir alle Ursache, dankbar
zu sein . Nicht die Landwirtschaft ist an der unsicheren
Lage und der Teuerung schuld , sondern die Verpflich¬
tungen , die die Regierung durch das Ultimatum über¬
nommen hat . Die Düngemittel sollen jetzt um 3550
Prozent gegenüber den Friedenspreisen steigen . Der
Brotpreis ist gestiegen , weil das Reich die Verbilli¬
gungsaktion nicht mehr durchführen konnte . Die Land¬
wirtschaft ist also unschuldig . Für die Kartoffelversen¬
dung fehlt es an Wagen.

Abg . Trieschmann (D .d . P .) r Die Zwangswirtschaft
war nicht mehr haltbar . Als Landwirt kann ich mir
von einer Kartoffelumlage nichts versprechen . Schuld
an der Kartofselverteuerung sind der Wagenmangel und
die Aufkäufer . Die 3 Millionen Hektar Oedland in
Deutschland müssen urbar gemacht werden.

Reichswirtschaftsminister Schmidt erkennt an , daß
die Preissteigerung sich noch fortsetzen wird . Sie ist
hauptsächlich zurückzuführen auf die Entwertung der
Mark . Diese Entwicklung wirkt natürlich zurück auf die
Waren , die wir zum Teil im Inland erzeugen , zum
Teil einführen , und auf solche , die aus ausländischen
Rohstoffen hergestellt werden . Auf dem Jnlandmarkt
sind die Verhältnisse etwas günstiger . Diese Differenz
zwischen Inland und Ausland muß aufrecht erhalten
werden . — Beim Kartofselpreis zeigt sich eine Steige¬
rung aus das 14fache , beim Weizenmehl auf das 30-
fache des Friedenspreises . Leider werden die Preise im
Inland in die Höhe getrieben durch einen planlosen
Auskauf seitens der Bevölkerung . Besonders in den

Grenzgebieten find die Verhältnisse unerträglich . Im
September sind z . B . 121000 Personen über die dä¬
nische Grenze gekommen, um einzukaufen . (Hört , hört .)
Die Erleichterungen für den kleinen Grenzverkehr wer¬
den daher nachgeprüft . Für die badisch-schweizerische
Grenze ist die Bewilligungsfreiheit der Ausfuhr im
kleinen Grenzverkehr aufgehoben worden . Diese Ver¬
ordnung wird erweitert . Die Grenzbeamten sind zur
verschärften Ueberwachung des Verkehrs veranlaßt wor¬
den . Die Ansicht des Auslands , als ob wir in unserer
Lebenshaltung nicht wesentlich hinter der der Friedens¬
zeit zurückstünden , ist grundfalsch . Wenn man das
Volk kennen lernen will , muß man nicht in zweifel¬
hafte Schlemmerlokale Hineinblicken. Mit den gestie¬
genen Preisen sind die Löhne und Gehälter noch nicht
in Einklang gekommen. Das Schlimmste ist aber , daß
wir noch nicht am Ende dieser Preisentwicklung an-
gekommen sind . Gegen Wucher und Ausbeutung muß
rücksichtslos vorgegangen werden.

Abg . Gcraner (Baher . Vp .) bedauert die geringe Wer-
tung der schweren landwirtschaftlichen Arbeit . Die
Landwirtschaft darf nicht immer als Sündenbock hin-
gestellt werden . Der Vorwurf der Zurückhaltung und
Verschiebung von Kartoffeln sei völlig ungerecht.

Aus Sladl und Land.
Mteirlris . IS. November 1»S!

* Er«a«»t wurde der Obersekretär Ernst Hirth in
Calw zum Bezirksnotar in Horb.

— Die Bauernvereine unv die neuen Steuer«
Die Vereinigung der deu . schen Bauernvereine hat sür
den 22 . und 23. November die Vertreter aller deutschen
Bauernvereine zwecks Beratung der für die deutsche Land¬
wirtschaft zurzeit schiebenden wi tschchtsponti chcn Frage«
nach Berlin eingeladen. Es

'
soll insbesondere zu den

neuen Steuergesetzentwürsen nochmals Stellung genom¬men werden.

Stuttgart , 17 . Nov. (Finanzausschuß .) In
der gestrigen Sitzung machte der Staatspräsident Mit¬
teilungen über die Auswirkung der Besoldungsänderungen
auf die Bezüge der Geistlichen. Notwendig sei
die Ausbczahlung eines Vorschusses aus den 1 . Dezember,
der für einen ständigen evangelischen Geistlichen in der
untersten Stufe dien Betrag von 3800 Mk . ausmacht.
Ein Antrag Schees , die Regierung zu dieser Ausbezahlung
zu ermächtigen, wurde bei 2 Enthaltungen und 2 Nein
angenommen.

Cannstatt , 17 . Nov . (Gasvergiftung . ) In
einer Notwohnung im Hagelschieß öffnete sich nachts am
Gasherd durch eine unvorsichtige Hantierung der Hahn.
Das Gas betäubte die Bewohner , Mann , Frau und
Kind . Der Mann und das Kind waren , als man auf¬
merksam geworden war , bereits tot . Die Frau konnte
durch den Sauerstoffapparat wieder zum Leben gebracht
werden.

Kornwestheim , 17 . Nov . (60 . Geburtstag) Der
Mitinhaber der Schuhfabrik Sigle u . Co . , Jakob Sigle,
begeht heute seinen 60 . Geburtstag . Von einfachen Bau¬
ersleuten abstammend, erlernte er das Schuhmach rhand-
werk und errichtete, nachdem er als Gehilfe in Marbach,
Stuttgart usw . gearbeitet , hier ein eigenes Geschäft , daS
er mit 5—6 Gehilfen und einigen Lehrlingen betrieb,
bis er dann im Jahr 1889 mit seinen Brüdern eine me¬
chanische Schuhwerkstätte gründete unter dem Namen Ge¬
brüder Sigle . Ein Jahr später verband er sich mit dem
Kaufmann Max Levi aus Stuttgart . Damit war der
Grundstein gelegt zu der Riesenfirma I . Sigle u . Co . ,

Im Aamxf um Liebe.
Roman von Rudolf Zollinger.

(14) (Nachdruck verboten.)

S. Kapitel.
Jens Ienssen war gestorben, ohne daß sein plötzliche«

Verschwinden aus der Schar der Lebendigen irgendwo
al» etwas Erschütterndes oder auch nur als etwas Außer¬
ordentliches empfunden worden wäre . Die Schmarotzer;
die um der Annehmlichkeiten und Vorteile willen , deren
sie damit verlustig gingen , vielleicht noch vor wenigen
Monaten seinen Tod bedauert hätten , hatten ihn schon
Lurch leine Verlobung mit der schönen Brasilianerin ver¬
loren, und was sich bei der Kunde von seinem Hinscheiden
in ihren Herzen regte» mochte darum viel eher nach
Schadenfreude als nach Betrübnis aussehen . Allen an¬
deren aber, mit denen seine Lebensführung ihn in Be¬
rührung gebracht hatte, war er immer ein gleichgültiger,
wenn nicht geradezu unsympathischer Fremdling geblieben,
llnd bei dem vollständigen Mangel « » allgemeiner Teil¬
nahme war e» darum auch selbstverständlich, daß sich
» irgend » ein besonderes Interesse für die näheren Um¬
stände seine» Tode » bemerkbar «nachte.

Nach einem opulenten Frühstück , bei dem er, wie ge-
« Shnlich, des Guten zuviel getan hatte, mar er von
«imem tödlichen Schlaganfall heimgesucht worden . Das
war etwa » so Alltägliches , daß nicht einmal die sich
darüber verwunderten , die ihn noch eine halbe Stunde
»or seinem Ableben in scheinbar ungebrochener Rüstigkeit
und Kraft vor sich gesehen hatten . Und ebensowenig ver-
wunderten sich darüber die Dienstboten , die al» Haus¬
genossen Zeugen seiner Erkrankung und seines kläglichenEndes gewesen waren . E» war ja auch alles so natür-
lich und unzweideutig vor sich gegangen . Der Diener
und Lte beiden Mädchen waren über den baldigen Aus-
Lruch der Säst « wohl ein wenig erstaunt gewesen , um so
wehr , als sie zu bemerken glaubten , daß ihr Gebiete«
Liefen allgemeinen Aufbruch »lat «der « , beschleunig»«

ziemlich einleuchtende Erklärung dafür in seinem Wunschgesehen , mit seiner schönen Verlobten allein zu bleiben, un
sie hatten sich darum auch weislich gehütet , die beiden zstören, die sich nach der Verabschiedung des letzten L«
suchers, wie gewöhnlich war es Herr Wilhelm Langhelgewesen , in das Speisezimmer zurückbegeben hatte.Niemand wußte, was dort zwischen ihnen gesprochen ode
sonst vorgegangen war . Ein lang anhaltendes Klinge
Zeichen erst hatte die behagliche Mahlzeit unterbrocherbei der sie sich in der Küche an den Resten des üppigeMahles gütlich taten, und der Diener , der diesem Rui
Folge geleistet, hatte zu seiner Ueberraschung den Herrdes Hauses anscheinend leblos auf dem Teppich de
Speisezimmers liegen sehen, während die schöne Luisneben ihm kniete und sich mit allen Anzeichen höchsteSchreckens und liebevollster Besorgnis um ihn bemühte

„Herrgott, was ist das ? * hatte er in der ersten B<
ftürzung ausgerufen . „Herr Ienssen ist doch nicht tot?

„Nein , ich hoffe, daß er nur ohnmächtig ist * war ib«
zur Antwort geworden . „Aber wir müssen ihn sofort i
sein Bett bringen . Rufen Sie die Mädchen, damit Neunbehilflich sind ! " '

Das war geschehen , und mit vereinten Kräften hatiman den schweren Körper in das Schlafzimmer getraae«um »hn dort von allen beengenden Kleidungsstücken zbefreien und auf sein Lager zu betten. Er hatte bialledem nicht das kleinste Lebenszeichen gegeben , ab«Fraulein Luisa war bei der Behauptung geblieben daer noch nicht tot sei, und daß sie den Schlag sein«deutlich fühlen könne. Ungefragt hatte sie eizahlt, daß die Ohnmacht ganz plötzlich und ohne jedewarnende Vorzeichen eingetreten sei. Mitten in d«heitersten Rede habe sich ihr Verlobter plötzlich mit ein«,dumpfen Auf,chrei an di« Stirn gegriffen und sei danwie - in vom Bl . tz gefällter Baum niedergestürzDer Diener hatte erwarte !; sofort zu dem Dokt«
geschickt zu werden, aber während »och diDienstboten um den Erkranktenbeschäftigt waren , hatte si,Fraulein Magnus in das von dem Schlafraum Lurch mebre«Gemacher getrennt « Arbeitszimmer de« Hausherrn b,

N" sich der Fernsprecher befand, und imch ihr«Rückkehr hatte fie erklärt, daß sie bereits nach dem Lrttteleptzontert Hab«, der m we»i«M » tuutm« chntreffM » W»

Sie yane vesoyien , sie nunmehr mit bem Patienten allein
zu lassen, und diesem Befehl war selbstverständlich um so
bereitwilliger Folge geleistet worden , als niemand von
den dreien ein Herzensbebürfnis suhlte, sich zur Kranken»,
pflege bei dem mehr gefürchteten oder gar verabscheuten,als geliebten Gebieter zu drängen.

Dann war der Arzt erschienen, nicht der Doktor
Rathjens , dessen Berufung die Dienstboten für selbst¬
verständlich gehalten hatten, sondern einer, den sie nicht
kannten, uvd von dem das Mädchen» das ihn empfangen»in der Küche erzählte , er habe ausgesehen , wie wenn er
selber habe vom Krankenbette aufstehen müssen» um hier¬
herzukommen . Der Doktor und Fräulein Magnus
waren dann geraume Zeit bei dem Patienten allein ge-
blieben . Niemand war zur Hilfeleistung herbeigerufenund niemand zur Besorgung einer Arrnei in die Apothek«
geschickt worden . Eine Ueberraschung aber hatte man in-
fosern erlebt, als sich plötzlich die Tür der Küche geöffnet
hatte, und als Herr Wilhelm Langheld , den die Dienst¬
boten als den vertrauten Freund des Hausherrn sehks
genau kannten , auf der Schwelle erschienen war.

„Ich mußte noch einmal umkehren, weil ich im Gards¬
robenzimmer etwas für mich Wichtiges vergaß, * erklärt^
Langheld . „ Und nun finde ich das ganze Haus wi«
ausgestorben . Ist denn irgendwas Besonderes passiert ?'

Man hatte sich natürlich beeilt» ihm die nötigen Ab¬
klärungen zu geben , aber er war, wi « es schien , durch di«
Kunde von der Erkrankung seine» alten Freunde » »icht
allzusehr überrascht worden.

„Bei seiner Konstitution und bet der Sorglosigkeit
seiner Lebensweise habe ich immer gefürchtet; daß sit>
eines Tage » etwa » Derartige » ereignen würde, * hatte er
tm Tone aufrichtigen Bedauerns gesagt, und dann, noch
kurzer Uebertegung , hatte er hinzugefügt : „Da ich meinen
armen Freund in guten Händen weiß, will ich liebes
Larau ) verzichten, jetzt »ach ihm zu sehen. Solche Be¬
suche werde» während der kritischen Zeitspanne immer
als störend und lästig empfunden . Wenn Sie hören,
Laß er wieder z» sich gekommen ist, so richten Sie ihm
meine herzlichsten Wünsch« für ein« baldig « Wiederher¬
stellung an» . Und meine Empfehlungen na da» gnädig»
Fräulrin . Später werde ich mich natürlich nach dem
Vh «L d« Hers» Jeußss» «rkmchtzW» ?

AortfrHung sorgt.



vttche mit ihrem Erzeugnis , dem Salamanderstiefel , weit¬
hin bekannt geworden ist.

Lndwigsburg , 17 . Nov . (Fabrikbrand . ) In der
Arsenalstraße brach in der Federabstänbesabrik Eisen- !
menger gestern abend aus unbekannter Ursache Feuer
auS. Der Brand blieb aus seinen Herd beschränkt . Der
Schaden wird aus 70- 80 000 Mk . geschätzt.

Oberndorf , 17 . Nov . (Eine verrückte Zeit . ) Ter
gegenwärtige Valutawahnjinn wurde in der letzten Ge-
nmnderatssitznng an einem kuriosen Beispiel deutlich illu¬
striert . Dem Gemeinderat lag das Gesuch eines Arbeits¬
losen um Ueberlassung eines Bauplatzes vor . Der hier
verheiratete Mann bezieht, wie der „Schwarzw . Bote"
berichtet, aus der Schweiz eine tägliche Arbeitslosenunter¬
stützung von 30 Franken , also bei dem jetzigen Stand
unseres Geldes 15— 1600 Mk . , wodurch sich dieser Benei¬
denswerte mit Leichtigkeit in die Lage versetzt sieht, ein
Haus bauen zu können. Der Bauplatz wurde ihm wunsch¬
gemäß überlassen, von einem Bauzuschnß wurde jedoch in
diesem außergewöhnlichen Falle begreiflicherweise abge¬
sehen.

Laichingen , 17 . Nov . (Ausbeutung des Erb¬
se n stein s ? ) Von geologischer Seite wird der Unter¬
suchung über das Vorkommen von marmorartigem Gestein
in der hiesigen Gegend, dem sog . Laichinger Erbsenstein,
neuerk.

'
. .-.^ s wieder Aufmerksamkeit geschenkt. Der Lai¬

chinger Erbsenstein ist ein dem Böitinger Bandmarmor
ähnlicher Stein , nur in anderer Bemusterung , statt der
Bänder weist er rote Punkte in Erbsengroße aus.

Buchau , 17 . Nov . (Gelddieb stahl . ) Am Diens¬

tag, den 8 . ds . Mts . , wurde dem Ziegeleibesitzer Eppler
iw Klappet ein Geldbetrag von 1500 Mk . aus der
Tasche seines Rockes gestohlen, den er in s iner Scheuer
mit dem Geld hängen hatte . Dem Täter , der zu dieser
Zeit noch zur häuslichen Gemeinschaft des Eppler gehörte,
ist man auf der Spur.

Ravensburg , 17 . Nov . (Besitzwechsel . ) Der Hos-
und Häuserverkauf im Oberland ist stark. Sehr häufig
erfolgt der Uebergang in ausländische Hände mit Hil,e der
Dollar - und Frankenwührung . Der schöne Röslerhos , Gde.
Schlier, auf dem früher eine vielbesuchte Wirtschaft be¬
trieben wurde , wechselte seinen Besitzer in kurzer Zeit
mehrere Male . Summen werden verlangt und bezahlt,
die vor kurzer Zeit ungeheuerlich erschienen.

Weingarten , 17 . Nov . (Fa milien tragödie .)
Gestern mittag gab es zwischen zwei in der Kaserne
wohnenden Eh leuten Meinungsverschiedenheiten . Der
Gatte, ein Deutsch-Schweizer, dessen Nerven durch eine
Verschüttung im Krieg stark grlitten haben , suchte seine
21jährige Frau durch Erhängen zu töten . In der Angst
sprang sie durchs Fenster und blieb schwer verletzt am
Boden liegen . Die junge Frau , ebenfalls Teptsch-Schwei-
zerin, wurde ins Krankenhaus , das halbjährige Kind ins
Asyl nach Baindt verbracht, der 25jährige Gatte in
Verwah sam genommen.

Vom Bodensee , 17 . Nov . Die badische Bodensee-
dampsschiffahrt wird nach dem „Seeblatt " nicht in Privat¬
besitz übergesührt . Auch in der Frage der Vereinigung
sind bestimmte Beschlüsse nicht gefaßt worden . Tie Mög¬
lichkeit, jedem der drei deutschen Länder die Schiffahrt
zu belassen , gewinnt immer mehr an Wahrscheinlichkeit.
Auch ist man gewillt, den badischen Schissspark auf die

'bleiche Höhe zu bringen , wie den der beiden anderen
Länder.
. Die Motorboote der Staader Fischer, die bei
einem der letzten Stürme gesunken sind , konnten wieder

dtd auftrat , in der Wirtschaft alle freMekt und eines
Tages beim Gcmeindevorstand vorsprach , ob er nicht
das Vassionsspiel im Film ausnehmen könne . Um
die Verblüffung noch größer zu machen, bot er dafür
50 Millionen Mk . Die verantwortlichen Stellen von
Oberammergau blieben bei ihrem Nein , das sich auch
dann nicht in ein Ja verwandelte , als der Amerikaner
bis zu 70 Millionen Mk . hinaufging.

Schiffsuntergsng . Im Hafen von New Orleans (Ver.
Staaten ) ist der englische Dampfer „Maryland " nach
einem Zusammenstoß mit einem japanischen Schiff un¬
tergegangen.

Die PapiergekdüLerschwemmung in Rußland . Das
bolschewistische Wirtschaftsblatt „Ekonomitscheskaja
Shisn " bringt Angaben über den Notenumlauf in Ruß¬
land . Danach waren am 1 . Juli 1914 2,28 Milliarden
Rubel im Umlauf . Bis zum 1 . Januar 1917 hatte
sich diese Zahl aus 9,13 Milliarden erhöht . 1918 find
es 61,3 Milliarden , 1919 225 Milliarden . Das Jahr
1920 aber weist einen Notenumlauf von 1168,8 Mil¬
liarden aus . Für das Jahr 1921 liegen amtliche An¬
gaben noch nicht vor , doch ist wahrscheinlich mit 2000
Milliarden zu rechnen.

Brand . In Ko st heim bei Mainz sind Werkstätten
der Cellulose - und Papierfabrik mit großen Vorräten
von Holzfasern niedergebrannt.

Verurteilter Schieber . Das Wuchergericht in Schwein-
furt verurteilte den Getreidehündler Lutz aus Gelders-
heim zu 1 Jahr Gefängnis und 70 000 Mk. Geldstrafe,
weil er 300 Zentner Getreide verschoben hatte . We¬
gen einer ähnlichen Schieberei war er schon im Ja¬
nuar 1920 zu IV2 Jahren Gefängnis und 60 000 Mk.
Geldstrafe verurteilt worden . — Man ersieht daraus,
wieviel an den nichtsnutzigen Schiebungen „verdient"
fein muß.

Handel und Ve ' kehr.
Weitere Preiserhöhungen . Der Verband deutscher

Glassabrikanten in Dresden bringt mit sofortiger Wir¬
kung einen Zuschlag auf die jetzt gültigen Preise von
25 Prozent in Anrechnung . — Die deutsche elektrotech¬
nische Industrie hat die Teuerungszuschläge für Glüh¬
lampen jeder Art von 300 auf 400 Prozent erhöht . —
Die Handelsschraubenvereinigung in Düsseldorf hat ab
14. November die Aufschläge um 400—600 Prozent
je nach Sorte erhöht ; die Ausschläge betragen nunmehr
1600— 2600 Prozent.

Stuttgart , 17 . Nov . An der Industrie - und
Handelsbörs e sind die Preise für Baumwollgarne
und Baumwollgewebe werter erheblich gestiegen . Am
Mittwoch notierten hier englische Drossel - , Warp - und
Pincops Nr . 20 160- 170 Mk . (am 2 . Nov . 123 bis
130) , Nr . 30 180- 190 Mk . (138- 146) , Nr . 36 185 bis
195 Mk . (140- 148) , Pincops Nr . 42 187—197 Mk.
(142—150) , Nr . 44 189—199 Mk . ( 144—162) , je das
Kg . Von Baumwollgeweben notierten glatte Cattun
oder Croises 20 .50- 21 . 50 Mk. (15 . 50- 16 . 50) , Cr-
tonnes 25 . 50— 26 . 50 Mk . ( 19 . 50—20 .50) , Renforces 23
bis 24 Mk . ( 17 — 18) , je das Meter . — Nächste Börse:
7 . Dezember.

Nüstingen , 17 . Nov . Dem Schafmarkt waren An¬
geführt 1026 , verkauft 612 . Preis : Hammel 1050— 1450
Lämmer 500— 1000 , Brackschafe 700— 850 , Mutterschafe
800— 1100 Mark pro Paar . Der Handel war bei stei¬
genden Preisen lebhaft.

gehoben werden.
Schiffsverkauf. Die Dampfboote „Austria " und

„Vorarlberg " wurden von der österreichischen Schiffahrts¬
verwaltung verkauft . Beide Schiffe werden künftig auf der
Donau Verwendung finden . Nur noch über vier Dampf¬
schiffe verfügt jetzt die österreichische Verwaltung in
Bregenz.

Wringen a . K. , 17 . Nov . In den Kaisecstuhlortcn
Wasenweiler und Bahlingen ist der neue Wein bis auf
kleinere Restposten verkauft. Wein aus älteren Jahr¬
gängen ist in etwas größeren Mengen noch vorhanden.
Die Preise für die Ohm (150 Liter ) bewegten sich z '-
scheu 1200 und 1700 Mk.

Stuttgart , 17 . Nov . (Fleisch Preiserhöhung . )
Die Stuttgarter Fleischer-Innung hat die Fleischpreise mit
Wirkung vom Freitag , den 18 . Nov ., ab wie folgt fest¬
gesetzt : Rindfleisch 1 . Qualität 14 Mk. , 2 . Qualität
12 Mk . , Schweinefleisch 20 Mk . (bisher 17 Mk .), Ham-
Mlsleisch 12 Mk . An den Preisen der übrigen Fleisch-
jorten tritt keine Aenderung ein.

Behringen , 17 . Nov . (Vorbildlich . ) Die Samm¬
lung für die wirtschaftlich Schwachen hat im Bezirk Oeh-
ringen ergeben rund 1000 Ztr . Kartoffeln und 200 Ztr.
Brotgetreide . Was mehrere Gemeinden für ihre eigenen
Bedürftigen aufgebracht haben , ist hier nicht eingerechnet

! Verwischte-.
Spende . Der Dichter Gerhart Hauptmann, der

zurzeit in Wien seine Werke vorträgt , hat aus dem
Erträgnis der Vorlesungen 150 000 Kronen für die
Wohlfahrtseinrichtungen der Wiener Universität und
M00V Kronen für die Kinderhilfe gespendet.
! Lderammergaufieber . Die „Münch . Ztg ." bringt un ->
Dir der Ueberfchrtft „Oberammergaufteber " interessant«
Einzelheiten , aus denen hervorgeht , daß alle Welt von
Merammergau einen Goldregen erwartet . ES werden
lvahnfinnige Preise für die Möglichkeit geboten , dort
irgend ein Geschäft anszumachen . Den Gipfel des mär¬
chenhaften Angebots erreichte ein Amerikaner , der Plötz¬
lich in diesen Tagen ovvt erschien, anßerorstentlich Men-

Der Tollarkurs wurde am 17 . November an der
Berliner Börse mit 258Vs notiert.

Stuttgart , 17 . Nov . Dem Schlachtviehmarkt
am Donnerstag am hiesigen Vieh- unb Schlachthof wurden
zugeführt : 228 Ochsen , 23 Bullen , 150 Jungbullen , 157
Jungrinder , 316 Kühe, 557 Kälber und 800 Schweine.
Erlöst wurden aus einem Zentner Lebendgewicht: Ochsen:
erste Qualität 760 —850 Mk . , zweite 570 —700, Bullen
erste 750 —800 , zweite 600 —700 , Jungrinder erste 800
bis 890 , zweite 680 —780 , dritte 560 —650, Kühe erste
580 —690 , zweite 400 —520 , dritte 300 —400, Kälber
erste 950 — 1040, zweite 860 —940 , dritte 770—840,
Schweine erste 1600 — 1680 , zweite 1420 — 1520, dritte

s 1200 — 1350 Mk. Verlauf des Marktes : Schweine leb-
j Haft, sonst mäßig . ^

Letzte Nachrichten,
WTB. Berlin , 18 . Noo . Reichskanzler Dr . W!rth

hat gestern Abend Vertreter der Industrie empfangen , um
mit ihnen die Kredtthtkse und die Frage der Entstaatlichung
der ReichSeisenbahuen zu besprechen.

WTB Berit «, 18. Nov. In der Strafanstalt Lichten-
bürg im Kreise Torgau haben etwa 100 kommunistische Ge¬
fangene eine» Hnngerstreik begönne «. Sie erklären , keine
Nahrung zu sich zu nehmen , bis die Regiemng eine Amnestie
für ihre politischen Vergehen erlaffen habe . Unabhängige
und kommunistische LandtagSabgeorduete forderten gestern
von dem preußische« Justizminister die vorläufige Entlassung
der HastunfLhigen.

WTB. Berlin, 18. No». Wie der » Berliner Lokalav-
zeiger' aui Augsburg meldet, stt- ß auf der Lokalbahn Aid-
ling—Filnbach el» Persnnenznß « tt eine« Güterzng z«.
fn« « en. Ein Wagen deS Personenzug» wurde zertrümmert.
Eine Person wurde getötet, S schwer «ud 6 leicht verletzt.

WTB. Berlin , 18. No». Rach einer Meldung de<
»Berliner Lokalanzeiger»" au» Lübeck ist der 800 Tonnen
große Dampfer » Elbe ' i« de« letzten Stürmen in der Ost¬
see »nterßegangen « n Bord befanden sich 14 Manu.

Rach einer Meldung au» Kopenhagen ist die norwegisch«
Bark »Storegrund' in den schwedische« Schäre« « it Maun
»ud Man» gesnnlt». Die Besatzung betrng SS Man».

WTB . Berlin , 17 . Nov . Der bisherige amerikanische
Kommissar EMS Lor ng Driffel ist zum interimistischen Ge¬
schäftsträger der Bereinigte « Staate» von Amerika bestellt
worden und hat die Leitung der Botschaft übernommen.

WTB . Part - , 16 . Noo . In der gestrigen Kammer-
fitzung beantwortete Fmanzminister Douwer verschiedene Ju-
terpallaiionen über dte Finanzlage Frankreich » Im Lause
seiner Rede sprach er auch von der Finanzlage Dentsch-
landS. Er wies darauf hin , welche Schwierigkeiten zu über¬
winden seien, um den Bedürfnissen des Mederaufoau -Ge-
bielS Rechnung zu tragen . Der Abgeordnete de Lastryrie
habe sehr interessante Auskünfte gegeben, die mir denen der
Regierung gleichUefen und bewiesen, daß , wenn Deutschland —
er läge nicht nur dte augenblickliche Regierung Deutschlands —
wolle , dann könne es bezahlen . Deutschland b sitze Aktive»,
die es schwer in Goidmaik und in ausländische Devisen um-
wandeln könne. Aber es seren deutsche Vermögen vorhan¬
den, deren größter Teil außerhalb des Landes sei und deren
Besitzer keinen großen E .fer zeigten, der deutschen Regierung
zu Helsen , ihre Verpflichtungen zu halten . Sie müßten sich
aber von den Folgen Rechenschaft ablegen , die ein bankrottes
Deutschland nach sich ziehen würde . Wen « dieser Baokrott
sich ereigne« werde , werde er Ereizniffe »ach stch ziehen»
die die denlsche Retchteinhett kan« überlebe « kö »« .
(Lebhafter Bestall .) Die Allste , ten, iusb sondere aber Frarck«
reich, könnten nicht dulden , daß auf rhre Schultern auch «ur
ein Minimum der Lasten zarückfalle , die nach dem Frtedrus --
verlrag den D mischen zufielen . (Beifall .) Der Finanzmiai-
ster erklärte , er bewahre immer den Gedanken , daß Deutsch¬
land den Verpflichtungen , dte es übernommen habe , Nach¬
kommen werde und er sehe eines der Heilmittel für die
finanzielle Lage Frankre chs darin , daß die von Deutschland
zurück-rstaltenden Aurgubm bezahlt würden . Wenn mög¬
lich , so schloß er die E öcrerung über diese Frage , müssen
wir die Schuld Deutschlands internationalisieren . (Bestall ) .

WTB . Part », 17 . Noo . Nrch einer Meldung der
» Chicago Tribüne ' aus Washington haben di« Ver . Staate»
und Japan eia rndgüttige - Abkomme » über dte Insel
Urp abgeschlossen. Die offizielle Bekanntgabe werde nach
Zustimmung der Signatarmächte des Versailler Vertrags er¬
folgen.

WTB . verlt », 17 . Nov . Aehnlich wie in Neu -Köll»
find heute auch in verlt » Lebensmittelgeschäfte geplündert
worden . Gegen Mittag drangen etwa 200 Arbeitslose tu
ein Fletschkonsumgeschäft in der Schönhauser Allee and
raubten eS vollständig aus . Der Polizei gelang es, fünf
Rädelsführer festzunehmen . Auch au anderen Stellen des
Ostens der Stadt wurden von Arbeitslosengruppen Plünde¬
rungen versucht.

WTB . London , 17 Nov . Bet « Elnzng de» Prtn -e»
von Wale- t» Bomday kam es zu ernste» Unruhe« i«
Eingedorenenoiertet , die auf die Agitation evglandsemdlichor
Elemente zurückzuführen find . Eine Anzahl Personen wurde
gelötet oder verwundet.

WTB . London , 18 Nov . Wie aus Washington be¬
richtet wird , hat die britische Delegation aus der Konferenz
mrtgcteilt , daß die Frage der alliierte » Schntde » an die
Bereinigten Staaten auf der Konferenz nicht erwogen werde«
werde . Man rechne jedoch damit , daß Frankreich und Jtaliea
auf eine Erörterung dieser Frage dringen würden.

WTB . Gens , 18 Nov . Der Allgemeine Deutsche Ge-
wertschaslsbund , der rund 9 Millionen Arbeiter und Unge¬
füllt « vertritt , hat durch skin Vorstandsmitglied , den ehema¬
ligen Reichsminister W ffel, Vertreter der Arbeitnehmer auf
der Internationalen Arbeiterkonferrnz , eine Reche von Mit¬
glieder , darunter auch Regierungsveitreter und Persönlichkei¬
ten des Wirtschaftslebens , der Presse und deS Parlaments,
zu einer 2 wöchigen Rnndrrise dnrch Dentschlaud eingelade «,
um diesen Gelegenheit zu giben , sich über die Verhältnisse
in Deutschland zu unterrichten und sich vo« de« Erfüllung - «
willen de- dtNtschrnBolle- und der völligen llaigestaltung
der früheren deutschen Rüstungsindustrie zur FriedenSarbett
zu überzeugen . Die Reise soll kommenden Montag unter
Führung Wissels ih,en Anfang nehmen . Sie wird zunächst
nach München führen , um über Berlin , Spandau , Kiel,
Hamburg , Esten , Erfurt und Frankfurt a . M . fortgesetzt
zu werden . Die Te lnehmerliste steht noch nicht endgültig
fest, doch ist damit zu rechnen, daß Angehörige aller Groß-
fiaaten der Welt teilnehmen.

WTB . Berlin , 18 . Nov . Wie die Blätter mftteile »,hat d e ReichSregierung eise Neugestaltung de- Zoll -Tarif-in Angriff genommen . Ei ist zu diesem Zweck ein Zoll-
Tarif Ausschuß eingesetzt worden , dem Vertreter der zustän¬
digen Reichsstelleu , der Landesregierungen und der Wirt¬
schaftskrise , sowie Mitglieder deS ReichwirtschaftSratS ango-
hören . Heute findet im Reichswirtschaftsministerium dte erst»
Sitzung des Ausschusses statt.

WTB . Kopenhagen , 17 . No ». Der » BerlinSke Lidende'
wird aus HelfingsorS telegraphiert , daß die « lrainische»
Anfrührer für einen Wiuterfeldzug gut ausgerüstet stad.
Bewaffnete Bauernschare « find bei Teteren in der Nähe vo»
Kiew vorgedrungen « . haben die Eisenbahnbrücke über denDujepr
gesprengt . In Odessa ist der Belagerungszustand erklärt worden.
Trotzky hat Befehl erteilt , alle Städte in dem aufrührerische»
ukrainische« Gebiet dem Erdboden gleichzumachen und di«
aufrührerische Bevölkerung niederzumachen .. Der Matros«
Lutonow leitet den Aufruhr in Tambom . -

Mutmaßliche» Wette«. '
Der Hochdruck im Osten erhält stch . Die im Weste«

«mstauchenden Störungen machen nur langsam Fort¬
schritte . Am Samstag und Sonntag ist vielfach
trübes , aber noch vorwiegend trockenes Wetter zu er¬
warten -

Uür die Schttftkttn «, oermwoortSch: Ludwig Lank.
Druck und Bett«, der W. « ekeckschen Buchdruckrrei « Krnstet«.



Freie Maler- and8W»IMng
des Bezirks Nagold.

Am Sonntag den 20 . N ° v 1921 . »ach » . 2 Uhr findet
im Gasthau» z Eisenbahn i , Nazold die jlhUiche

Generalversammlung
statt . Tagesordnung:

1 . B -rich'e,
2. Wahlen fü . die statutengemäß ausscheidenden Mit¬

glieder des AMch fies.
I . Anträge und Verscktedenes.

SEer HlUrarbeiter-BerSlNid.
Berwaltnugsstell « Altrnsteig.

Am kommenden Sonntag, 20 . Noo . , findet in Gbhansen
(Gasthaus z . . Sonne" ) eine öffentliche

Holzarbeiter¬
versammlung

statt. Sämtliche Kollegen , auch die der Säge-Weile , find
freundlichst Ungeladen.

Die Olts -Berwaltnug.

lkre vrlleitsrveiikll
bekommenSie nirgends billiger und fchueller

als in der

V. üuedaruellgrei,
Telefon I I. Altensteig. Lel - fon II.

SavesscNan rn,>

llixin

- v . Kirch Engemrinde
Altensteig.

Die Kirchengeriosie» werden
gebeten , die auf 1 . August
bezw. 1 Noobr . verfallene
Rate ihrer ki ' chl . Umlage
auf der Kuchenpfl ge — städt.
Sparkass - — rinzuzahlenbezw.
anzuweisen.

Sv . Klrchevpfleg « .

« ltenstrig.
Feinster

Drfsert-
Alpenkäs

ist eingetroffrn bei

3 . Wurster

Gesangbücher
in solider Anfertigung
empfiehltpreiswert

die

W, McknM BiiG
Altensteig.

p

E Empfehle A
« st « kWei»»ei«> »
W meine Fabrikniederlage von Jausen 's 8

1 Arti Mu-MchsWll ß
sowie sämtliche

z MMemse» M WitMIl lk. n
^ zu Fabrikpreisen. W

E Carl Unserer» Nagold. ^
Telefon Nr. 4

Markt

Inserate
für den am Dienstag
in Altensteig stillstndenden
Markt bitten wir recht¬

zeitig oufzugeben!

Monhardt
Ein mitlelschwereß

Nasstpfcrd . nm,
sLwarzblüU" , setzt dem Verkauf aus

Marti « Hauser.

« tt-ust- ig.

Morgen Gamstag

UWM
wozu höfl . einladet

Lenk
znm Kronprinzen.

All-
Schulbücher

« . Schul artikel
kaust man solid und preiswert in der

W. Rieker
'
sl-kn VuWlg.. MHeig.

Oelfarbe« str-ichs-r«g
Leinöl . LerpenilnSl Msbrttach . LspaNach , kirenta«.
Fußvostrula« . kußdoaenöl . gsSrnwachr. Mattierungen.

Polituren. Pinsel
Maschinen- un<I Motorenöle
Lonrirt fett . Zchub - u«<t wageukett.

6<»« pM .IksztttrM >stris^

Grö « ach.

Am kommenden Sonniag

mit Metzelsnppe und TauznuterhaNnug
wozu höflichst einladet

Schrast z. «Hirsch.

444444444444444 "44444

Allensteigo
4 " Zum Ausbewahren von Oel , Branntwein , Likör re. 4
4 " empfehle 4

^ starke gsüae ^

2 Glas -Krüget
4 - 1 , 1/ „ r und S Liter SrchZtt 4-
4 " mit Metall^Handgriff und Patent-Verschluß zu 4

billigen Preisen -H-

4 ! Fz
-rt ^ Kü/rkz

'
/ z-

. ^
4 " Mas - und Porzellanhandlung . 4

4 ' 444 » 444 '44444444444 *44

Sicherheits-
Sprengstoffe

^ plstrin ^

(gelb) und

Lmmvllesdüext
(schwarz ,̂ und

Lnnüscknnre u.
Sprengkapseln
find billigst zu haben bei

Lorenz Luz jr.
Altensteig, Tel. <6.

ttiiiuiuttirraizmttttmmumiüttirittmmnmttiliimmttmrttimmii

milim - UM
sür das 3ahr 1922

find zu haben in der

W . Rieker'
schm Bmhhdlg .. Mmstch.

« IMIINIIIINIIIIMIINMIIUIlllNIIMMIINMINMINIIMIIIMIUIIIIII«
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